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durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annahme bis 11 Uhr Vormittags.
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Amtlicher Theil.
Control erſammlungen

im Bezirk des 1. Bataillons (Weißenfels)
4. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72.

Zu den diesjährigen Frühjahrs-ControlVer-
ſammlungen werden

die Landwehr- Mannſchaften und die Mann-
ſchaften der Seewehr J. Klaſſe (mit Aus-
u derjenigen, welche in der Zeit vom

April bis 30. September 1873 in denLien getreten find, ſowie mit Ausnahme

der bei der Kavallerie als vierjährig frei-
willig in der Zeit vom 1. April bis 30.
September 1875 in den Dienſt getretenen
Mannſchaften, welche 4 Jahre activ gedient
haben, oder in ihrem 4. Dienſtjahre zur
Dispoſition des Truppentheils beurlaubt
worden ſind), ſämmtliche Reſerviſten, Marine-
Reſerviſten, die auf Reclamation oder als
unbrauchbar zur Dispoſition der Erſatz-
behörden entlaſſenen und die zur Dispoſi-
tion der Truppentheile beurlaubten Mann-
ſchaften, ſowie die temporär und dauernd
anerkannten Halbinvaliden vorſtehender
Altersklaſſen

nur auf dieſem Wege beordert, und haben ſich
aus den bezüglichen Ortſchaften dieſelben

im Kreiſe Merſeburg:
a. im Bezirk der 1. Kompagnie (Schkeuditz):

den 7. April d. J., Vormittags 9 Uhr, in
Lützen im Gaſthofe zum rothen Löwen,

den 7. April d. J., Mittags 12 Uhr, in
Großgörſchen am Denkmale

den 7. April d. J., Nachmittags 3 Uhr, in
Kleingoddula am Pfliſter'ſchen
Gaſthofe,

den 8. April d. J., Vormittags 9 Uhr, in
Kötzſchau e Gaſthofe,

den 8. April d. Mittags 12 Uhr, inZö ſchen am Kietz ſchen Gaſthofe,

den 9. April d. J., Mittags 12 Uhr, in
Schkeuditz auf dem Marktplatze;b. im Bezirk der 2. Kompagnie (Mierſeburg):

d 9. April d. J., Vormittags 10 Uhr, inBeuchlitz an Gaſthofe,
den So April d. J., Nachmittags 1 Uhr, in

Dörſtewi tz am Gaſthofe,den 9. April d. J., Nachmittags 4 Uhr, in
Lauchſtä d im Gaſthofe zum Stern,

den 10. April d. J., Vormittags 9 Uhr, in
Schaf ſtädt am Ratghgskeller,den 10. April d. J., Nachmittags 3 Uhr, in

Frankleb en am Gaſthofe,
den 11. April d. J Vormittags 8 Uhr, inM erſeburg am Thüringer Hofe

ſämmtliche Mannſchaften des Landbezirks
und die Mannſchaften der Jahrgänge
1872, 1873, 1874, 1875 und 1876 (mit
Ausnahme derjenigen, welche in der Zeit

vom 1. April bis 30. September 1873
und der vierjährig Freiwilligen der Ka-

vallerie, welche in der Zeit vom I. April

bis 30. September 1875 in den Dienſt
getreten ſind), ſowie die temporär und
dauernd anerkannten Halbinvaliden der
vorerwähnten Altersklaſſen des Stadt-
bezirks,

den 11. April d. J., Vormittags 10 Uhr,
in Merſeburg am Thüringer Hofe
die Mannſchaften der Jahrgänge 1877,
1878, 1879, 1880, 1881, 1882, 1883 und
1884, die auf Reclamation oder als un
brauchbar zur Dispoſition der Erſatz-
behörden entlaſſenen und die zur Dis-
poſition des Truppentheils beurlaubten
Mannſchaften, ſowie die temporär und
dauernd anerkannten Halbinvaliden der
vorerwähnten Altersklaſſen des Stadt-
bezirks,

bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehl-
bar zu geſtellen.

Die Militärpäſſe und Führungsatteſte ſind
mit zur Stelle zu bringen.

Weißenfels, den 10. März 1885.
Königl. Landwehr-Bezirks-Kommando.

A. Gündell.
Jndem ich auf vorſtehende Bekanntmachung

Bezug nehme, weiſe ich die Herren Ortsvorſteher
an, dieſelbe in den Gemeinde- Verſammlungen
oder auf ſonſt geeignete Weiſe noch beſonders
zur Kenntniß der betreffenden Mannſchaften zu
bringen.

Merſeburg, den 16. März 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Wieſen Verpa chtungen.
Es ſollen unter den in nachſtehenden Terminen

bekannt zu machenden Bedingungen an die
Meiſtbietenden verpachtet werden

I. Dienſtag den 24. März,
Uhrim Aßmus'ſchen Gaſlbauſe zu Radewell

a) die Wieſen im Oſendorfer Werder mit
3,789 ha in 14 Parzellen,

b) die Wieſen im Eckerholze mit 6,196 ha in

20 Parzellen,
o) die Förſterwieſe bei Oſendorf mit 1,482 ha.

II. Freitag den 27. März, 11 Uhr
im Hospitalgarten bei Merſeburg,

die im Oberoſtrauer Gewehricht an der
Saale gelegenen 0,560 ha große Wieſen-
parzelle.

Schkeuditz, den 19. März 1885.
Königliche Oberförſterei.
Redactioneller Theil.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Berlin, 19. März. Der Reichstag ſetzte in
r heutigen Sitzung die zweite Leſung der Holzzölle fort.
Nach längerer Diskuſſion, in welcher die Ausführungen der
liberalen Redner ſeitens der Vertreter der verbündeten

Regierungen unter der lebhaften Zuſtimmung der rechten

Seite des Hauſes mit dem Hinweiſe auf die unerläßliche
Nothwendigkeit, den deutſchen Wald und die nationale Ar-
beit zu ſchützen, widerlegt wurden, lehnte das Haus ſowohl
die Regierungsvorlage, wie den Antrag der Kommiſſion
und mehrere Abänderungsanträge ab, nahm jedoch in
namentlicher Abſtimmung mit 165 gegen 133 Stimmen
den Antrag des Abg. Spahn (Centrum) an, nach welchem
die Zölle für Nutz- und Bauholz im weſentlichen auf die
doppelte Höhe der jetzigen Zölle normiert werden. Die
weitere Berathung findet Freitag 12 Uhr ſtatt.

Berlin, 19. März. Das Abgeordnetenhaus
genehmigte in ſeiner heutigen Sitzung in zweiter Leſung
den Geſetzentwurf betreffend die Zuſammenlegung der
Grundſtücke im Geltungsgebiete des rheiniſchen Rechtes,
welcher von verſchiedenen Mitgliedern des Centrums leb-
haft bekämpft, von Rednern anderer Parteien jedoch, ſowie
vom Miniſter für Land wirthſchaft Dr. Lu cius im Jntereſſe
des intereſſierten Landestheils warm befürwortet wurde.
Der den Kern des Geſetzes enthaltende Paragraph 1 wurde
im weſentlichen in der Faſſung der Regierungsvorlage mit
einem von dem Abg. Schreiber Marburg (deutſch-konſ.)
eingebrachten Amendement in namentlicher Abſtimmung
mit 201 gegen 109 Stimmen angenommen. Außerdem
genehmigte das Haus in zweiter Berathung den Geſetzent-

wurf betr. die Zuſammenlegung der Grundſtücke, Ablöſung
der Servituten und Theilung der Gemeinheiten für die
Hohenzollern'ſchen Lande, ſowie den Entwurf eines Geſetzes
über die Veräußerung und hypothekariſche Belaſtung von
Grundſtücken im Geltungsbereiche des Rheiniſchen Rechts.

Die nächſte Sitzung zur Berathung der Sekundärbahnvor-
lage wird auf Freitag 10 Uhr anberaumt.

Der „Germanig“ wird aus Rom ge
meldet, die Nachricht, Dr. Wanjura ſei zum
Er rzbiſch of von PoſenGneſen deſignirt, beſtätige

ſich nicht. Damit werden aber keineswegs die
Verhandlungen über die Neubeſetzung des
Biſchofsſtuhles dementirt.

Nach den amtlichen Publikationen
wählten bei den letzten Reichstagswahlen in
ganz Deutſchland 60,6 Am ſtärkſten war die
Theilnahme in Lübeck, am ſchwächſten in Lippe.

Der preußiſche Staatsrath Ab-
theilung für Finanzen c. hat am Dienſtag
die zweite Leſung des Börſenſteuergeſetzes be-
gonnen. Jm Weſentlichen werden ſich ſchließlich
Staatsraths und Reichstags Anſicht decken.

Die Bildung einer Geſellſchaft zur Ueber-
nahme der Ausnutzung von Angra Pe-
quena, oder do eines Theiles davon, dürfte
in allernächſter Zeit erfolgen, wenn ſie nicht
ſchon erfolgt iſt. Die Verhandlungen wegen derEniſchadigeeng des Herrn Lüderitz, welche bisher

den Abſchluß aufhielten, ſind beendet.

Frankreich. Nach den Getreidezöllen hat
die Kammer nun auch im Handumdrehen die
Viehzölle angenommen. Die Zollerhöhung
beträgt durchſchnittlich mindeſtens 50 Prozent.
Der Finanzminiſter Picard erklärte vor der
mit 281 gegen 194 Stimmen erfolgten An-
nahme ungeheuer trocken und kaltblütig, die
Staatseinnahmen aus Steuern und Zöllen
hätten ſich bedeutend vermindert, verminderten
ſich noch weiter und man werde Mühe haben,
bei der Aufſtellung des nächſten Etats die Aus-
gaben mit den Einnahmen in Einklang zu brin-
gen. Die Gelder aus den neuen Zöllen ſollen
nun das größte Loch zuſtopfen.

Hierzu: Nord deutſcher Wirthſchaftsfreund Nr. 12.
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China offerirt Friedensverhand-
lungen, verlangt vorher aber einen Waffen-
ſt illſtand. Die franzöſiſchen Generale wollen
aber darauf nicht eingehen. Es iſt ihnen auch
nicht zu verdenken, denn ſie ſind gerade im
Vortheil und haben allen Grund, denſelben aus
zunützen. 10 franzöſiſche Kriegsſchiffe machen
an der chineſiſchen Nordküſte unausgeſetzt auf
alle Schiffe mit Kriegscontrebande, und nament-
lich Reis, Jagd. Auf den Einſpruch Englands
wegen der Reisfrachten iſt nicht im Geringſten
geachtet.

Gegenüber den Darlegungen der Regier-
ung, daß ein Aufſtand in Cochinchina und
Chambodſcha bereits wieder unter-
drückt ſei, melden zuverläſſige Privatnach-
richten gerade das Gegentheil. Die Chineſen
laſſen durch Agenten alle franzoſenfeindlichen
Elemente zur Empörung anſtacheln.

Großbritannien. Die Stadtbehörden
von Dublin haben ſich nun endlich über ihr
Verhalten gegenüber dem Beſuch des Prinzen
von Wales entſchloſſen: Sie wollen dem prinz-
lichen Paare höflich begegnen, wo ſie ein Zu-
ſammentreffen nicht vermeiden können, ſich aber
möglichſt von allen Feſtlichkeiten fernhalten.

Jm Parlament iſt mitgetheilt, daß die
Colonialverhandlungen mit Deutſch-
land noch nicht abgeſchloſſen ſind, aber ein
völlig befriedigendes Reſultat verſprechen. An-
gemeldet iſt ein Antrag, nach welchem die Ein-
fuhr und Durchfuhr von lebendem
Vieh aus ganz Deutſchland in und durch
England wegen vorgekommener Seuchefälle
verboten wird.

Die ägyptiſche Finanzkonvention
iſt nun endlich in London unterzeichnet und
damit dies Ungethüm von Rieſenſeeſchlange end
lich aus der Welt. Der Schriftenwechſel über
die Konvention wird dem Unterhaus heute
Freitag vorgelegt werden.

Rußland. Jm engliſchen Parlamente
Oberhaus und Unterhaus zugleich, denn doppelt
hält beſſer ſind am Montag lange Reden
über den Heratſtreit gehalten, aus denen aber
einzig und allein die bekannte Thatſache hervor-
geht, daß vorläufig keine kriegeriſche Verwickel-
ung in Ausſicht ſteht. Ruſſiſche und afghaniſche
Vorpoſten haben ſtrenge Ordre erhalten, keinen
Zuſammenſtoß herbeizuführen und wenn es
dazu kommen ſollte aus Verſehen, ſo wäre es
auch noch kein Malheur und Gewehr bei
Fuß ſtehen zu bleiben. Vor allen Dingen tritt
nun die Grenzregulierungskom miſſion
ihre Rundreiſe zur Schlichtung der Grenzſtreitig-
keiten an.

Jtalien. Große Kolonial oder An
nectionsdebatte in der italieniſchen Depu-
tirtenkammer! Viel Neues kam aber dabei nicht
heraus. Jn der Hauptſache ſagte der Miniſter
Nancini, Jtalien werde ſich vorläufig in

Aegypten (am rothen Meere) ruhig verhalten,
könne aber im Nothfall ſofort 15—-20000 Mann
abſenden, ohne die Armee zu ſchwächen. Der
Mahdi wird ſchon dafür ſorgen, daß das nöthig
wird. Außerdem betonte der Miniſter in hervor-
ragender Weiſe die (eine Zeit lang ganz außer
Acht gelaſſene) Freundſchaft zu Oeſter-
reichund Deutſchland. Einem ausführlichen
Telegramm entnehmen wir noch das Folgende:
Italien habe am Rothen Meere weſentlich nationale
Politik getrieben unter Berückſichtigung der durch
die Beziehungen zu Oeſterreich und Deutſchland ihm
auferlegten Verpflichtungen. Zu England unter-
halte Jtalien eine herzliche Freundſchaft (Naob!)
Der Fall von Khartum ſei nicht der geeignete
Moment geweſen, England die italieniſche Hilfe
anzubieten, denn das engliſche Anſehen wäre
dadurch geſchwächt. Jtalien habe deshalb auch
nur formell ſeine Hilfe angeboten, aber England
habe eben gedankt (und Jtalien war reingefallen!)
Die thatſächlichen Verhältniſſe, die Jahreszeit und
der ruſſiſchengliſche Streit, geſtatteten jetzt keine
definitive Erledigung der Frage, aber Italien
werde ſich nicht ſcheuen wenn es das Jntereſſe
der Civiliſation erheiſche, eine kräftige Rolle zu
übernehmen und zu dieſem Zwecke italieniſche
Truppen nach dem Rothen Meere in verſtärkter
Zahl zu führen. Wiederholt betonte dann der
Miniſter noch die freundſchaftlichen Beziehungen
zu Deutſchland und Oeſterreich und wies auf die
wohlthätigen Wirkungen dieſes Verhältniſſes hin.

Um es kurz zu ſagen: Der Herr Maneini,
italieniſcher Miniſter des Auswärtigen, hat ſich
als Mehrer des Vaterlandes aufſpielen wollen,
hat ſich verrannt, weiß nicht, was er anfangen
ſoll und hofft auf einen Angriff des Mahdi,
damit Jtalien mit dem Jntereſſe der Civiliſation
ſeinen Schritt rechtfertigen kann. Jn Berlin
und Wien aber lächelt man ein wenig über den
Reinfall des Bundesfreundes. Die Kammer
acceptirte die Erklärungen des Miniſters Mancni
ſtillſchweigend.

Amerika. Die Stadt Panama in Centralamerika
wurde am Montag von 250 Aufſtändiſchen angegriffen;
die Bewohner hielten ſich aber tapfer. Jn San Sal-
vador wird nach Kräften gegen Guatemala gerüſtet.
Der Belagerungszuſtand iſt erklärt. 6 amerikaniſche Kriegs
dampfer ſind zum beſchleunigten Auslaufen nach Central-
amerika beordert. Jn Waſhington würde man die eentral-
amerikaniſche Union nichts weniger als gern ſehen.

Orient. Die Verhandlungen in dem Staats
ſchuldenprozeß gegen die ägyptiſche Regierung find
abermals und zwar auf den 25, d. M. vertagt.

Die Nachricht von der Einnahme der Stadt Kaſſala
im Oſtſudan durch die Araber und dem Maſſacre der Be
ſatzung iſt bisher nicht beſtätigt.

Durch die Verhaftung Zebehr Paſcha's in
Kairo und ſeine Jnternirung in Cypern haben die Eng-
länder einer gegen ſie gerichteten Verſchwörung, die
recht gefährlich hätte werden können, die Spitze abgebrochen.
Der Arm des Mahdi und ſein Einfluß ſind, wie man ſieht,
auch in Aegypten ſelbſt mächtig, wo allerdings die Popu-
larität der Engländer ſich von Tag zu Tag vermindert.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 21. März.

1685. Johann Sebaſtian Bach geb.
1763. Jean Paul geb.
1871. Eröffnung des deutſchen Reichstages in Berlin.
e Graf Bismarck wird in den Fürſtenſtand

erhoben.

Merſeburg, 20. März.
Johann Sebaſtian Bach's 200. Ge-

burtstag begehen wir am 21. März. Der
ſchlichte Kantor der an Thomasſchule zu Leipzig,
deſſen Leben faſt in ſtillſter Zurückgezogenheit
verfloß, hat trotzdem die ganze gebildete Welt
mit ſeinem Ruhme erfüllt, er iſt das Bild eines
ernſten, unermüdlichen und ſtrengen Talentes,
das von aller Oberflächlichkeit und leichten
Tändelei, wie ſie gerade in der Muſik ſo häufig
vorkommt, abſieht und zeigt, was ein wirklicher
Meiſter leiſten kann, auch wenn ſein Name ſich
nur in den einfachen Kantortitel birgt. Wir
gehen nicht auf die Einzelheiten von Bach's Be
deutung als Komponiſt und Muſiker über-
haupt ein, wir beſchränken uns lediglich auf das
allgemein feſtſtehende Urtheil, daß er nicht nur
einer der größten Komponiſten, ſondern auch
einer der größten Klavier und Orgel-Virtuoſen
aller Zeiten iſt und bleiben wird. Namentlich
ſind es ſeine gewaltigen Orgelkompoſitionen,
deren Eindruck ſich Niemand entziehen kann und
auf dieſem Gebiet iſt Johann Sebaſtian Bach
der unerreichte Meiſter. Bach iſt am 21.
März 1685 in Eiſenach geboren, wo ſein Vater
Stadtmuſikus war. Den erſten Muſikunterricht
erhielt er bei einem älteren Bruder, der in H
Ohrdruf Organiſt war, aber ſchon ſtarb, als
Johann Sebaſtian erſt 14 Jahre zählte. Nach
längerem Aufenthalt in Lüneburg wurde Bach
1703 Violiniſt bei der Hofkapelle in Weimar,
1704 Organiſt in Arnſtadt, 1707 in Mühl-
hauſen, 1708 Hoforganiſt in Weimar, wo er bis
1717 blieb. Bach war um dieſe Zeit bereits
ein ſo vollendeter Orgelſpieler, daß ein Franzoſe,
welcher ihm in Leipzig einen Wettſtreit ange
boten, ſchleunigſt Reißaus nahm, nachdem er
ſeinen Gegner gehört. 1717 wurde er auch
Hofkapellmeiſter beim Fürſten von Anhalt-
Köthen und endlich 1723 Kantor an der Tho-
masſchule zu Leipzig, wo er bis an ſein Lebens-
ende ruhig und ſtill gelebt hat, ſeinem Amte
ſeiner Familie (er war zweimal verheirathet und
hatte 11 Söhne, darunter verſchiedene bedeutende
Muſiker) und ſeinen Schülern, deren er eine
große Zahl ausbildete, ſich widmend. Jn dieſer
Zeit wurde er auch zum SachſenWeißenfelſiſchen
Kapellmeiſter ernannt und machte (1747) eine
Reiſe nach Berlin, wo er von Friedrich dem
Großen mit Auszeichnung behandelt wurde. Jn
den letzten Jahren ſeines Lebens war er er-
blindet. Sein Todestag iſt der 28. Juli 1750.
Von ſeinen zahlreichen Werken nennen wir nur
die bekannteren: die 5-—8 ſtimmigen Motetten,
die Kantaten, die beiden Paſſionen nach den

Evangelien des Matthäus und Johannes, das
WeihnachtsOratorium, die große H-moll-Meſſe,
das große Magnificat. Dazu kommen dann eben
die zahlreichen Orgelkompoſitionen aller Art,
Präludien, Fugen, Choralbearbeitungen, Trio's,
Sonaten c. Die weltlichen Muſikwerke beſtehen
in Suiten und Ouverturen für Orcheſter, Con-
certen und Sonaten für verſchiedene Jnſtrumente
und in zahlreichen Klavierwerken.

-s. Jn dem feſtlich decorierten Saale der
„Funkenburg“ fand geſtern Abend zur Vor-
feier des Geburtstages Sr. Majeſtät
des Kaiſers eine gemeinſchaftliche Feſt-
verſammlung der Mitglieder „des hieſigen
Zweigvereins des Preuß. Beamten-
Vereins“ und „der Merſeburger Beamten-
Vereinigung ſtatt, welche ſich einer überaus
regen Betheiligung zu erfreuen hatte. Tie ſehr
anſprechende und würdige Feier verlief im
Weſentlichen in folgender Weiſe: Eingeleitet
durch einen gut executierten patriotiſchen Quar-
tettgeſang ſeitens einer Anzahl ſangeskundiger
Mitglieder und einem ſchwungvoll gedichteten
und vorgetragenen Prolog des Herrn Verſ.Jn-
ſpectors v. d. Schulenburg richtete der der-
zeitige Vorſitzende des Zweigvereins, Herr Re-
gierungsrath Kunze mit beredſamen Munde
eine Anſprache an die Verſammlung, in welcher
derſelbe der glorreichen Verdienſte unſeres er-
habenen Kaiſers und Königs, inſonderheit auch
um das Wohl des Beamtenſtandes, eingehend ge-
dachte und dem Gefühle der tiefſten Verehrung
und des innigſten Dankes gegen Allerhöchſt den-
ſelben durch ein von der Verſammlung mit Be-
geiſterung aufgenommenes dreimaliges Hoch auf
den allgeliebten greiſen Heldenkaiſer Ausdruck gab,
worauf die Feſtverſammlung ſtehend in die National
hymne einſtimmte. Einem zweiten Quartettgeſange
folgte nun ein von tiefem Studium zeugender,
hochintereſſanter und mit großem Beifall auf-
genommener Vortrag des Herrn Regierungsrath
von Hirſchfeld über „Germaniens Erwachen
und die Hermannsſchlacht.“ Mit einem weitern
Auartettgeſange ſchloß der erſte Theil des Pro
gramms. Jm zweiten Theile desſelben gelangte
nun in freier zwangloſer Weiſe und mit dem
gemeinſamen Geſange patriotiſcher Lieder ab-
wechſelnd eine Reihe von Vorträgen patrio
tiſchen zum Theil auch humoriſtiſchen Genres
zur Darſtellung wodurch die Theilnehmer in
feſtlich animierter Stimmung noch längere Zeit
vereinigt blieben.

-s. Es dürfte für manche Leſer unſeres
Blattes, ſo namentlich für die Mitglieder der
GemeindeKirchenräthe von Jntereſſe ſein, zu
erfahren, daß der in der vorjährigen December-
verſammlung der geſammtſtädtiſchen kirchlichen
Verſammlung ſeitens des Herrn Conſiſtorialrath
Leuſchner unter allſeitigem Beifall und Zu-
ſtimmung der Verſammlung gehaltene Vortrag
über 14 der Gemeinde- und Syno-
dal-Ordnung“ einem vielſeitigen Wunſche ge
mäß im Drucke erſchienen (Verlag von Strien-

alle) und in der Stollberg'ſchen Buchhandlung
hierſelbſt für 30 Pfg. zu haben iſt. Wie be
kannt, ſind in jenem Paragraphen der Gemeinde
Ordnung dem Gemeinde-Kirchenrathe für beſon-
dere, nicht unwichtige Fälle des kirchlichen
Gemeindelebens (Ausſchließung vom heiligen
Abendmahl und vom Pathenamt) wichtige Rechte
neben dem Pfarramte verliehen. Nach den hier-
auf bezüglichen Beſchlüſſen der vorjährigen Pro
vinzial-Synode plant man, dieſe Rechte des
Gemeinde-Kirchenrathes einzuſchränken und im
Weſentlichen dem Pfarrer allein, reſp. den Vor-
ſtänden der Kreis-Synoden zu übertragen, was
natürlich erſt durch Beſchluß der GeneralSynode
zum Geſetz werden kann. Jn dem qu. Vor-
trage tritt nun Herr Conſiſtorialrath Leuſch-
ner ſehr warm und entſchieden für die Rechte
des Gemeinde-Kirchenrathes ein und führt den
Nachweis, daß jene Beſchlüſſe der Provinzial
Synode mit den Grundanſchauungen unſerer
evangeliſchen Kirche nicht im Einklange ſtehen.
Allen kirchlich geſinnten Mitgliedern unſerer
evangeliſchen Gemeinden kann daher obiges Schrift-
chen auf das Angelegentlichſte empfohlen werden.

(Das nächſte Concertdes Schumannſcheſn
Geſang- Vereins mit Compoſitionen von
Bach und Händel findet unter Mitwirkung
des blinden Orgelvirtuoſen B. Pfannſtiehl

(Fortſetzung in der Beilage.)
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Halle a. S.
part. u. I. Etage.

SChWarze Seidenstoffe
Jch führe nur gute reelle Crefelder Fabrikate in Seide und mache ganz beſonders auf die enorm billige Preis

ſtellung aufmerkſam.
n

59. Unteralienburg.

waare zeigt

59. Unleraltenburg

Jnſeraten- Theil.
RIGCIARD VOSS.

Manufactur-Hode-Waaren, Seide, Bamenmäntel, Anfertigung feiner Costüme, TWräcottaillen
und Tücher.

Specialität: Schwarze Kleiderſtoffe.
Cachemires 110/120 em breit von 1,70, 4--6 Mk., Fantaſieſtoffe 105/110 em 1,90--6 Mk.

hiermit an

Brüderſtraße 18,20.
Halle a. S.

in ſämmtlichen Neuheiten
im Preiſe von 2,70, 3--10 Mk.

Uhnteraltenburg 59.
Den Empfang guter billiger Frühjahrs-

J. W. Manig, Schneidermeiſter.
Unteraltenburg 59.

I Gotthardtsſtr. 15
Uhren- Handlung

Werkſtatt für Reparatur und Neuarbeit
von

Jul. Gläser, Uhrmacher,
DF Gotthardtsſtr. 15

vormals bei J. E. Nitz hier
Gute Arbeit. Garantie. Solide Preise.

Holz Verkauf.
1500 Kubikfuß Eſchen, Rüſtern,

Eichen, Birken und Buchen
ſind durch mich ſehr preiswerth zu
verkaufen.

Otto Mark
Stellmachermſtr., Neumarkt 26.

Am Mittwoch den 25. d. M.
Vormittags 10 Uhr

ſollen im Kloſter-Magazine:

37 Ctr. Roggenkleie,
ſowie alte Säcke und Jnven-
tarien verkauft werden.

Königl. Depot-Magazin
Verwaltung.

Frühjahrs- und Promenaden-
c

in den neueſten Muſtern empfiehlt in
großer Auswahl billigſt

H. F. Exius Nachfi.
Merſeburger

Landwehr- Herein
Die Feier des Allerhöchſten

Geburtstages Seiner Maje-
er des Kaiſers und Königs

nde

Sonntag, d. 22. März cr.,
Abends 7 Uhrauf der „Funkenburg“ ſtatt.

Karten für Angehörige der Mit-
glieder ſind bei dem Vorſtandsmit-
gliede Kamerad Brechtel zu haben.

e 4 V dr 7 J r
e

i 8 7 uJ ß v
J W

J d
J

in ſehr großer Auswahl,
Fabrikpreiſen.

Das RKorb- und Rinderwagen-Lager von

W. Kunth,
Korbmachermeiſter, Neumarkt 25.

empfiehlt ſein großes Lager aller Sorten Korbarbeiten, vom
Feinſten bis zum Ordinärſten, vorzüglich

Kinderwagen
mit und ohne Velociped-Rädern zu

P Reparaturen werden gern entgegengenommen. S
Gebrauchte Kinderwagen find ſtets auf Lager,

e

Gelesenste Zeitung Deutschlands.

Berliner Tageblatt
nebſt ſeinen werthvollen Separat-Beiblättern: Jllufſtrirtes Witzblatt
„„Ulk“, belltr. Sonntagsblatt Deutſche Leſehalle“, „Mittheilungen über
Landwirthſchaft, Hartenbau und Hauswirthſchaft“, nebſt „Induſtrieller Weg-
weiſer“. Eine weitere Bereicherung des Jnhalts hat das „B. T.“
erfahren, indem es jetzt auch Montags m. d. fenillet. Beilage „„Der Zeitgeiſt“
erſcheint. Dieſe Zeitſchrift enthält einen hervorragenden Theil der Aufſätze des
„Deutſchen MontagsBlatt“, das ſich bekanntlich der Mitarbeiterſchaft der be
deutendſten zeitgenöſſiſchen Schriftſteller erfreut.
„B. T.“ bringt die Romane und Novellen unſerer erſten Autoren im bevor
ſtehenden Quartal erſcheint in demſelben ein ſehr intereſſantes Werk, ein Bauern
Roman aus dem Pfälzer Wasgau, des allbeliebten Erzählers

August Becker Sia Die Nonnenſuſel.
Außerdem erſcheint von Ende Mai ab im „Zeitgeiſt“ die neuſte Novelle von

Paul Heyse: „Himmliſche und irdiſche Liebe.

Das tägliche Feuilleton des

Bei allen
Poſtanſtalten

des Deutſchen Reiches

Auf Wunſch
gur Mk. 25 Pf. Probenummer

gratis und franko.

für das Vierteljahr April. Mai, Juni.
Unter Berückſichtigung des überaus reichen und gediege en Jnhalts

die billigste Zeitung Beutschlamds.

Zur Feier des Geburtstages Sr.
Majeſtät, unſeres allverehrten Kaiſers
und Königs,
Sonntag den 22. d. Mts.,

Abends S Uhr,
kameradſchaftliches Beiſammenſein
in den oberen Räumen der „Kaiſer
Wilhbelms-Halle“.

Der Vorstand.
Ein freundlich möblirtes

Zimmer iſt zu vermiethen und 1.
April zu beziehen.

Das DBiürectorium, Burgſtraße 19.

Arrtilieriee. Nänner Turn- Verein.
Nest- Commers

zur Feier des Geburtstages Seiner
Mafeſtät des Kaiſers und Königs
Sonnabend d. 21. März er

Abends 8 Uhr
im Saale der „Funkenburg“.

Der Vorstand.
Wohnung von 2 Stuben,

1 bis 2 Kammern, Küche und Zube-
hör, parterre oder 1. Etage, per 1.
Juli geſucht. Offerten mit Preis
angabe an die Krobl.-Expedit. sub
A. oder Breiteſtr. 9, 1 Tr.

Ein großer aber noch guter Reiſe
korb wird billig zu kaufen geſucht.
Preis und Größe- Angabe erbitte
unter „„Korb“ an die Kreisblatt-
Expedition.

Ein Paar Läufer-
ſind zu ver

kaufen

Weinberg 7.
Ein Mädchen vom Lande findet

ſofort Dienſt Oberaltenburg 10
1 Treppe hoch. Wächter, Reg.Seer.
Einen Ochſenknecht ſofort
geſucht

Vnteraltenburg 27.
Geſucht wird zum z. Oktober

d. J. oder ſpäter für ungefähr
500 M. eine Wohnung, beſtehend
aus etwa 4 Stuben und 4 Kammern
nebſt Zubehör, 1 Treppe hoch oder
parterre, möglichſt mit Garten.

2 bis 3 der genannten Piecen
könnten 1 Treppe höher als die übrigen
erent. im Dachgeſchoß liegen. Gef.
Offerten mit Preisangabe erbeten in
der Kreisbl.- Exped. sub G. W.

Wegen Verſetzung des jetz. Miethers
iſt die obere Etage Breiteſtr. 10,
beſt. in 4 St., 2 Kammern, Küche,
Speiſek., verſchl. Vorſaal u. allen übrig.
Zub. im Ganzen od. getheilt zu ver-
miethen und Johanni zu beziehen.

Kug. Mohr.
Die Wohnung des Herrn Ober

Regierungsrath Crüger im Bürger
arten iſt ſofort zu vermiethen und

Juli 1885 zu beziehen.
Teuber.
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Bilanz am l. Januar 1885.
Vorſchuß- Verein zu Merſeburg E. g.

Acte aus.W A.An Caſſa- Conto 52576 38 Per Stammkapital Conto 422835 01Borſchuß- Conto 955 241 71 Darlehns- Conto 690961 96Conto-Courrente 34 959 40 Reſervefond-Conto I 36437 86Deutſche Genoſſenſchaſts „Bank. 1528 76 ReſervefondConto II. 2233 24
Giro-Conto Berlin 1248 41 Special-Reſerve-Conto 15000Gebäude- Conto 27000 Delcredere-Conto 1573 01Grundſtücks-Conto 1289 99 Jncaſſo-Conto 12Bau- Conto 2000 Zinſen-Conto alter Rechnung. 66 375 12Klagekoſten- Conto e u 40 ZinſenConto laufender Rechnung 6756 02
Hypotheken- ContoWbihen Coms 1079 27 1242 183 321242 183 32

Die Mitgliederzahl des Vereins beträgt 1062.
Das eigene Vermögen beläuft ſich auf Mk. 478 079, das Geſchäftsbetriebscapital auf Mk. 1164 390. Der Geſchäftsumſatz pro 1884 betrug

Mk. 14 337 773.
Merſeburg, den 15. März 1885.

Die Dividende betrug bei Mk. 412543 dividendenberechtigtem Guthabens 9

Der Vorstand

lin geberlt.
des Vorschusg- Vereins Zu FIGerse burg E. G.

F. Böchtler. A. Prrst.
S ſennr J
J

r

Halle a. S.

0. R. Bättoer,
an ortefabriü««c.

Weissenfels a. S.Imptient Pianinos nach neuesten, bewährtesten Systemen.Merseburg.

unmmrumnnunnminannnaien I i

ösgigs Projso,

Gemüse-
Sämereien, Grassamen,

Sichere Garantie. Ratenzahlungen nach Vereinbarung. Bei Casso Sconto. Flügel aus
den berühmtesten Fabriken Deutschlands und Amerikas.

ò, Leihinstitut neuer unch ort Instrumente.

S e S e 7 Dr. Hessler,Specialarzt für Ohrenfranke.

edleSorten Erbsenu. Rohnen,
Gurkenkerne u. Rübenm-
Kerne empfiehlt in beſter Keim-
fähigkeit

Ferdinand Scharre,
77.

Vur geſt mit CUhoer Sohutemarſe.

Professor Dr, Lieber's

Nerven-Kraft-Elixir
zur dauernden, radicalen und ſicheren Heilung
aller, ſelbſt der hartnäckigſten Nervenſeiden,

beſonders derer, die durch Juge endverirrungen
entſtanden. Dauernde Heilung aller So nw äche-

Fata de Bleichsucht. Angstgefühle,d e 2 Migräne, Herzklopfen, I igen-Ei en, Verds- ruungsbe schwerden ete.

Das Nerven- Er aft-Elixir, aus den edelſten
f Pflanzen aller 5 Welttheile, nach den neueſten

Erfahrungen der med. Wiſſenſchaft, von einer
Autorität erſten Ranges zuſammengeſetzt, bietet
ſomit auch die volle Garantie für Beſeitigung

obiger Leiden. Alles Nähere beſagt das jeder
Flaſche beiliegende Circulär. Preis I FI.Mi 5. ganze FI. M. 9. gegen Ein-

ſendung oder Nachnahme.
Haupt Dépèt M. Schulz, Han-

9 nover, Schillerstr. Dépét:
Rathsapotheke Hameln a. W.
Stadtapotſhox Baataon.

Strychwin- Meinen

zum Vertilgen der Feldmäuſe empfiehlt

die Stadt A potheke.
Hamen-Offerte.

Alle Sorten Gemüſe-, Feld-,
Gras- und Blumenſämereien,
beſonders Neuheiten ſind einge-
troffen und empfiehlt billigſt

Julius Thomas,

e T

Neumarkt 75.

Die ausserordentliche Verbreitung dieses Hausmittels hat eine ebenso
grosse Zahl ähnlicher Präparate als Nachahmer hervorgerufen, welche sich S
nicht entblöden, Verpackung, Farbe und Etikette in täuschender Weise herzu-
stellen. Die Packete des ächten Stollwerck'schen Fabrikates tragen den vol-
len Namen des Fabrikanten und kennzeichnen sich die Verkaufsstollen durch
2 Firmen-Schilder.Juſ, G ſäser, rn

vormals bei J. E. Nitz,
empfiehlt ſeine große Auswahl

Herren und Damenuhren
n Gold- Silber und Neuſilber, mit Remontoir und

Schlüſſelaufzug.

Regulateure. Reisewecker,
Alle Sorten Schwarzwälder Wanduhren.

T Metten ete. etc.in nur reeller guter Waare zu ſoliden Preiſen.
Reparaturen wie bekannt gut.

Garantie für Verkauf und Reparatur.

r T.

r

e e

a S
von Eiſenbahn-Anſchlüſſen

übernimmt
S Hehönebech a. k.

S S
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

„Bahnverbindung“
Vorarbeiten und Bauausführung en

Rennen Ingen.

Halle a. S., rn 6.Sprechſt. tägl. 9——

Theater im Caſino
zu Merſeburg.

Sonntag den 22., d. Mts. finden
2 Vorſtellungen ſtatt, Nachmittags
4 Uhr und Abends 8 Uhr.

Zur Aufführung kommt:

Fürstin Kunigunde
von Waldeck

oder

Kasparsglück
als Heirathskandidat.

Dienſtag den 24. März:

Aschenbrödel.Um recht zahlreichen Beſuch bittet
die Direktion von F. Besel.

1, Sonntags 8--10.

LHeater in Leipzig.
Sonnabend, 21. März. Neues: Gaſt

ſpiel des Herrn Fr, Haaſe. Zum 1. Male.
Richelien oder Die Verſchwörung.
med. Anfang 7 Uhr. Der Waffen-

mied

Dank.
Herzlichen Dank allen Denen, welche

den Sarg meines Mannes, unſeres
Vaters, Schwieger und Großvaters
ſo reichlich mit Blumen ſchmückten und
ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte be
gleiteten, ſowie für die troſtreiche Grab
rede des Herrn Paſtor Teuchert. Der
liebe Gott möge Allen ein reicher Ver
gelter ſein.

Merſeburg den 20. März 1885.
Die trauernde Familie Töpfer.

Hierzu eine Beilage.
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Sonnabend

den 21. März.

Merſeburger Kreisblatt Beilage

zu Nr. 68.

(Fortſetzung aus dem Hauptbiatt.)
aus Leipzig und des bekannten Oratorienſängers
Adolf Schulze aus Berlin Sonnabend
den 28. März, Abends 7 Uhr im Dome
ſtatt.

Heute liegt die wöchentliche Extra-Beilage:
„Norddeutſcher Wirthſchaftsfreund,
(Nr. 12) bei.

Jnhalt: PeruGuano. Meine SpargelKultur.
Hauswirthſchaftliches, Rezepte c. Briefkaſten.

Kreis, Provinz und Umgegend.
Hohenmölſen. Zu der von uns gebrachten

Notiz über die Auffindung einer Kindesleiche
in Zetzſch können wir noch hinzufügen, daß die
verhaftete Magd eingeſtanden hat, am 9. Febr.
d. J. heimlich geboren und das Kind, einen
Knaben, welcher nach ihrer Behauptung nicht
lebte, in der angegebenen Weiſe vergraben zu
haben. Es bewährt ſich hier wieder einmal die
Wahrheit des Sprichwortes: „Es kommt Alles
an die Sonne!“ Auch in Zufälligkeiten giebt
ſich oft das Walten der Vorſehung zu erkennen.
Der Beſitzer des Gehöfts beabſichtigte, an Stelle
der eingefallenen Mauer ein Staket zu errichten
und ließ zu dieſem Zwecke mehrere Löcher aus-
graben, um die entſprechende Anzahl Zaunpfähle
einſetzen zu können und bezeichnete hierbei gerade
die Stelle, an welcher das Kind vergraben lag.
Durch dieſen Umſtand kam die Sache an
den Tag.

F Die Aktienbrauerei in Halle fährt
ſeit einiger Zeit regelmäßige monatliche Liefer-
ung nach Weſtafrika aus.

Eisleben, 18. März. Bei der geſtern,
unter Vorſitz des Herrn Direktors Gerhardt ab-
gehaltenen, beendeten Abiturientenprüfung erhielten

ſämmtliche 4 Abiturienten von hier das
Zeugniß der Reife. Es waren dies: Sachſe,
Heſſelbach, Kohlweier und Reichardt. Letzterer
wurde von der mündlichen Prüfung dispenſiert.

Bei der diesjährigen Prüfung am hieſigen
Kgl. Lehrer -Seminar beſtanden ſämmtliche 27
hieſige Seminariſteu die Lehrerprüfung, von 11
fremden beſtanden 6.

Vermiſchtes.
Der bevorſtehende 88. Geburtstag

Kaiſer Wilhelms wird eine größere Zahl
von fürſtlichen Herrſchaften in Berlin vereinen,
als es ſeit Langem der Fall geweſen. Allſeitig
macht ſich das Beſtreben bemerkbar, dem ehr-
würdigen, greiſen Herrſcher zu ſeinem Wiegen-
feſte den Tribut der Ehrfurcht darzubringen,
den Alter und Ruhm gleichmäßig erfordern.
Mit beſonderer Freude begrüßt es der Kaiſer,
daß nahezu olle Glieder ſeiner Familie um ihn
verſammelt ſein werden, darunter ſeine kleinen
Urenkel, deren kräftiges Gedeihen den hohen
Herrn beſonders froh ſtimmt. Es iſt ein herz-
erfreuendes Bild, den kaiſerlichen Urgroßvater
inmitten der kleinen Prinzen zu ſehen und zu
beobachten, welche Liebe der Kaiſer den
jüngſten Sproſſen ſeines Geſchlechtes widmet.
Fürſt Bismarck erſchien am Dienſtag Nachmittag
wiederum zu längerer Konferenz im Kaiſerlichen
Palais.

Der Kaiſer wird die große Frühjahrs-
parade über die Berliner Garden am
22. Mai auf dem Tempelhofer Felde abhalten;
Tags darauf folgt die Parade über die Pots
damer Garniſon im dortigen Luſtgarten.

Der deutſche Konſul in Kamerun
Herr Schmidt, ein geborener Berliner, wird
zu Oſtern in ſeiner Vaterſtadt erwartet.

Jn Paris hat ſich ein Verein von ſol-
chen Perſonen gebildet, gegen welche ſchon
einmal von einem Frauenzimmer ein
Attentat ausgeübt iſt. Das war doch
noch nicht da!

Dietheure Violine. Ein Wurſthändler
der Rue des Martyrs iſt dieſer Tage um eine
geringe Summe in wahrhaft großartiger, eines

ernſteren Objects würdigen Weiſe beſchwindelt
worden. Ein kleiner neapolitaniſcher Bifferaro
erhandelte, eine Violine unter dem Arm, einen
Schinkenknochen um 3 Franken, konnte aber in
dem Augenblick, da er bezahlen wollte, nichts
bei ſich finden er habe es bei der Mutter daheim
gelaſſen und werde Schelte bekommen, wenn er
ſich mit leeren Händen zeige; ob der wackere
Mann ihm nicht den Schinken gegen ſeine Violine
anvertrauen wolle Der Wurſthändler willigte
darein und ſtellte das Jnſtrument in eine Ecke.
Eine Viertelſtunde ſpäter hielt ein ſtattlicher
zweiſpänniger Miethwagen vor dem Laden, und
ein ſtark decorirter, vornehm ausſehender Herr
ließ ſich für etwa vierzig Franken Wildpret-
paſteten, Gänſeleberterrinen u. ſ. w. geben.
Während er bezahlte, wurde der Fremde die
Violine in der Ecke gewahr, griff darnach, ließ
die Saiten ertönen und ſagte: „Ja, wahrlich, es
iſt ein Prachtſtück.“ Dann bot er dem erſtaunten
Mann 2 bis 300, endlich 1000 Franken. Dieſer
erklärte, die Violine gehöre nicht ihm, ſondern
einem kleinen Jtaliener, der ſie bald abholen
werde, er könne alſo nicht darüber verfügen.
Der Liebhaber ſchien darüber ſehr ärgerlich und
gab ſeine Adreſſe: „Lord Ruſſel GrandHotel“
mit dem Bedeuten, der Wurſthändler ſollte das
Jnſtrument zu irgend welchem Preiſe erſtehen
und es ihm gegen eine Vergütung bringen. Als
der Bifferaro von dem Anerbieten der Krämer
verſtieg ſich bis zu 800 Franken hörte, wollte
er ſich zuerſt nicht von der Geige trennen und
bat um die Erlaubniß, ſeine Mutter um Rath
zu befragen. Die Mama willigte in den Ver-
kauf, der Schlächter händigte dem Kleinen 800
Franken ein, warf ſich dann in ſeine beſten
Kleider und fuhr mit der Violine nach dem
GrandHotel, wo kein Lord Ruſſell, kein großer
Muſikliebhaber zu finden war. Des Suchens
müde, verkaufte er ſchließlich die theure Violine
einem Jnſtrumentenmacher für 6 Franken.

Wie man zu einem Duell kommt.
Ort der Handlung: Am Oranienburger Thor
in Berlin. Zeit: Eine Stunde nach Mitternacht.

Drei luſtige Studii traten aus einem der
„buntlaternigen“ Bierhäuſer unter lärmender
Heiterkeit heraus. Jn ihrer Mitte befand ſich
die „ganz famoſe“ Kellnerin, die ſich energiſch
ſträubte, mit den Dreien noch nach der „Kaiſer-
krone“ zu gehen doch Bruder Studio weiß ſich
zu helfen: Zwei von den Muſenſöhnen er-
greifen die widerſtrebende Hebe an den Armen,
der Dritte an den Füßen, und fort ging es im
Triumphzuge. Doch die Freude ſollte nicht
lange währen. Ein „Couleur“Student kam ge-
rade des Weges, den Mantel kühn um die
Schulter geworfen Dieſen Mantel zerrte unſere
hochthronende Kellnerin in keckem Uebermuthe
dem gravitätiſch Vorübergehenden herabv. Da
Kellnerinnen bekanntlich noch nicht ſatisfaktions-
fähig ſind, ſo rief der alſo Jnſultirte: „Meine
Herren! ſind Sie Studenten „Eo ipso“!
ſchallt es zurück. „Dann würden Sie mich
ſehr verbinden, wenn Sie mir Jhre Karten geben
wollten.“ „O, mit dem größten Vergnügen“,
riefen die Drei wie aus einem Munde. Die
Schöne zur Erde geſetzt, Karten gewechſelt, war
ein Werk des Augenblicks. Mit höflichem Gruße
trennte man ſich dann. Am folgenden Tage
erwarteten die drei Angezapften zwiſchen 5 und
7 den Sekundanten, reſp. den Kartellträger ihres
beleidigten Gegners und zwar nicht vergeblich.
Aber daß ſich die ſchöne Leſerin nur nicht
ängſtige: ein Piſtolen-Duell giebt es nicht,
ſondern nur eine „ſolenne Paukerei“. Und da
auf beiden Seiten ganz ſchneidige Schläger ſind,
ſo dürften in der nächſten Zeit ein Paar ele-
gante „Schmiſſe“ die Geſichter der Betheiligten
zieren.

Vom Büchertiſch.
„Unſer Bismarck“ nennt ſich ein Werkchen, welches

nach einer uns ſoeben zugehenden Mittheilung anläßlich
der Bismarckfeier im Verlage von Otto Spamer in
Leipzig und Berlin erſcheinen wird. Das Büchlein ſoll
eine elegante Ausſtellung erfahren ſechs Oktavbogen ſtark

werden, 25 Text- Abbildungen und ein Titelbild (Porträt
des Reichskanzlers) enthalten und bei alledem nur
60 Pf. koſten, ein Preis, wie ihn ſo billig die Verlags-
buchhandlung ſicherlich wohl nur in Erwartung eines
Maſſen-Abſatzes in den Tagen der Bismarck-
feier zu ſtellen vermochte. Zur beſſeren Ermöglichung
einer wirklich allgemeinen Verbreitung ſollen auch Ge
meinde- und Schulbehöden bei Entnahme von
Partien noch beſondere Vortheile eingeräumt werden.

Wir zweifeln nicht daran, daß es ſich gerade hier um
ein wirkliches Volksbuch im beſten Sinne des
Wortes handelt, und wünſchen demſelben Eingang
in Haus und Schule, bei alt und jung in Stadt
und Land, kurzum eine Verbreitung in den weiteſten
Kreiſen.

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntage Judica (den 22. März) predigen
Hom: Feſtgottesdienſt zur Feier des Geburtstagzs Sr.
Majeſtät des Kaiſers und Königs.

Vormittags 10 Uhr. Herr Diac. Armſtroff.
Nachmittags 2 Uhr. Herr Prediger Horn.

Stadt. Vormittags 9 Uhr. Herr Prediger Horn.
Nachmittags 2 Uhr. Herr Diac. Werther.
Prüfung der Konfirmanden.

Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
Vormittags 10 Uhr Vorſtellung und Prüfung der dies-

jährigen Confirmanden.
Altenburg: Herr Paſtor Delius.

Nachmittag 2 Uhr, Prüfung der Confirmanden.

Volksbibliothek. Altenburger Schule, Aus-
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Hanvels-Biatt-
Fonds Börſe.

Berlin, 19. März. 4 Preußiſche Conſols 104,25
Discontogeſellſchaft 202,25, Mainz-LudwigshafenerStamm-
Iectien 108,25. 4 Ungar. Goldrente 81,50. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 81,90. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 505,
Deſterr. Credit- Actien 513,50. Tendenz: feſt.

Produkten-Börſe.
Berlin, 19. März. Weizen (gelver) April-Mai 176,

Juli-Auguſt 174, befeſt. Roggen April Mai 147,20
Zuni- Juli 159,20. Juli- Auguſt 150,50, beſſer.

Gerſte le. 124 -185, Hafer April-Mai 143,25.
Spiritus loco 42,50. April-Mai 45,10. Juli- Auguſt

415,20 ſtill. Rüböl loco 49,20. April Mai 49,
Sept.-Oct. 52,10 M.

Magdevurg, 19. März. Land Weizen 160 --165 M.
Veiß Weizen M., glatter engl. Weizen 153 160
Ak., Rauh Weizen 148--156 Mk., Roggen 146 150 Mk.
Lhevalier-Gerſte 160 185 Mk. Land-Gerſte 146 154
vet., Hafer 146--156 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 42,40--42,90 M.

Leipzig, 19. März. Weizen unver., p. 1000 netto
loco hieſtg. 165 174 M. bz. fremd. 150 186 R. bez.
Roggen unver, pr, 1000 k net loc. 145 150 M. bez.
Gerſte p. 1090 kg uetto loco 125--175 V. bez.
feinſte über Notiz. bez. Hafer per 1000 kg netto loco
Reſiger 145 150 M. bz., Mais per 1000 kg netto
l. Donau 125 128 M. bez. amerik. 125 128 M. Raps p.
1000 Kg netto loco M. nom. Rapokuchen pr. 100 K.
netto loco bis M. Br. Rüböl unver,per. 190 kg netto loco 50,25 R. vez, per
März April 50,50 M Br. Spiritus unveränd“ per
L 000 1 ohne ſaß loco 42,60 M. Ed.

Redaction: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Vom Stanaſfe Senehmigt.

Grosse Berliner

Verloosung
Ziehung am 20. und 21. April 1885.

t

Hauptgewinn: ein Viererzug à 15000 M. etc.
Gewinn- Verzeichniss und

De Loose à 3 I.
sind zu haben in der

Expedition des Kreisblatt,

Pferde- und Equipagen-

kine Feduclr. d. Verloosungsplanes u. Verleg. d, Ziehung ist ausgesehlossen.



Die Falſchmünzer.
[Nachdruck verboten.

69] Kriminal-Roman von Guſtav Löſſel.

„Wie würde ich denn!“ entgegnete Jonas.
„Jch hätte ihn, den Verrückten, einfach der Polizei
übergeben. Ein wenig verrückt ſieht mir der
Alte nun auch aus, ſo eine König Lear-Geſtalt.
Aber weiß der Henker, er imponirt mir trotz
ſeiner Lumpen irgendwie, und mir iſt, als wenn
ich ihn ſchon einmal wo geſehen und in beſſeren
Verhältniſſen gekannt hätte.“

„Und will er ſeinen Namen nicht nennen
„Nein.“
„Beſchreiben Sie mir ſeine Perſon.“
Jonas that es.
Nun wußte Duprat, daß es Riſton war. Er

gab ſich Jonas gegenüber aber das Anſehen, als
kenne er den Anderen nicht.

„Ein zweiter Jrre wird es nicht ſein“, ſagte
er, gezwungen ſcherzend.

„Vielleicht aber ein heimlicher Bote von dem
verſchwundenen Herrn Eduard wagte Jonas
beſcheiden in Erwägung zu bringen.

„Ein glücklicher Einfall“, ſagte Duprat auf-
athmend. „Jch bin ſogar überzeugt. daß Sie
Recht haben, Jonas. Laſſen Sie den Mann
ſofort herein. Unſer Herr Eduard hatte ja leider
immer ſo plebejiſche Neigungen. Um ſo mehr
Veranlaſſung für Sie, draußen auf dem Corridor
Wacht zu halten und jeden ſich unvorſichtig
Nähernden aufzuhalten. Gehen Sie!“

Und Jonas beeilte ſich, ſeinen Auftrag aus-
zuführen.

Duprat zeigte dem eintretenden Riſton ein
unfreundliches Geſicht.

„Was wollen Sie?“ fragte er ungehalten.
„Mich aus meiner Stellung verdrängen

Riſton hatte zuerſt neugierig und dann zu-
frieden umhergeblickt. Er mochte ſich nun wohl
ſagen, daß Duprat geeignet ſei, ihm gegebenen
Falls Dryden zu erſetzen. Die um den be-
ſcheidenen jungen Prokuriſten ausgeſtreute Pracht
war wahrhaft fürſtlich.

„Wenn ich Das gewollt“, entgegnete er auf
Duprat's unwirrſche Frage, „würde ich wohl
eine andere Tageszeit gewählt und direkt zu
Jhnen gekommen ſein. Jm Gegentheil, aus
innerſter Beſorgniß um Sie, mein ieber, junger
Freund komme ich. Man iſt uns auf der Spur,
und jede Stunde kann Entdeckung bringen.“

Juſeraten-- Theil.
Nachlaß-Auckion in Merſeburg.

verlorenen Portefeuilles“, ſagte Duprat leicht,
„welches den uns verſolgenden Poliziſten in die
Hände gefallen, die dann auch die Banknoten
richtig als gefälſchte erkannten. Sie kommen
mit Jhrer Nachricht post festum, Alter; Das
iſt für uns hier oben ſchon ein überwundener
Standpunkt, während es Jhnen, dem Höhlen-
menſchen, allerdings noch neu ſein mag.“

„Scherzen Sie nicht. Sie wiſſen das Aergſte
noch nicht“, entgegnete Riſton erregt.

„Daß Dryden geflohen, nachdem er mich um
mein ganzes Vermögen beraubt? Auch Das
weiß ich.“

„Sehen Sie, Das iſt mir neu“; und ich be-
daure dieſe Schurkerei Dryden um ſo mehr, als
es Jhnen ſelbſt die Flucht unmöglich macht, ohne
ein neues gewagtes Verbrechen zu begehen vor
dem ich Sie gern bewahrt hätte.“

„Die Flucht
Duprat trat erbleichend zurück.
„Jch fürchte, es iſt das Einzige, was Sie

noch retten kann.“
„Jſt Dryden gefangen hat er
„Nein, aber die Münze in den Katakomhen

iſt gefunden und entführt worden.“
„Alle Wetter! Wer hat uns Das gethan?

Dryden
„Wer ſonſt als die Polizei.“
„Die Polizei? Und wie iſt es geſchehen
„Es war heute gegen Morgen. Jch ſtand

gerade im Begriff, einen Gang nach der Münze
zu machen als es um mich her lebendig wurde
in einer Weiſe, daß ich ſelber Angſt bekam, aber
nicht wegen der etwa wieder lebendig gewordenen
Todten, ſondern weil eine größere Anzahl von
Beamten die Katakomben durchſuchten. So viel
verriethen mir die erſten vernommenen Anrufe.
Jch zog mich ſofort mit aller Heimlichkeit und
Eile nach der Pforte zurück, die ich hinter mir
verſchloß. An ihr lauſchte ich dann, jeden Augen-
blick der Entdeckung gewärtig und bereit, das
Haus durch die andere Thür zu verlaſſen.“

„Und nun
„Die Suchenden fanden dieſe Thür, die aller

dings etwas ſehr verſteckt liegt, nicht. Jch
athmete auf. Jch folgte ihren Schritten und
vernahm nun das ganze Ergebniß und die Ver-
anlaſſung ihrer Unterſuchung.“

„Und dieſe waren
Riſton berichtete, was wir bereits wiſſen,

„Ach ſo, Sie meinen wegen des von Dryden
c

ſoweit es die Verfolgung des rothen Matthies
durch Neubert betraf.

„Nun, und da ſind Sie noch unzufrieden
fragte Duprat verweiſend. „Freuen Sie ſich
doch über dieſes merkwürdige Zuſammentreffen
von Umſtänden. Die Polizei iſt irregeführt.
Sie werfen Falſchmünzer und Anarchiſten in
einen Topf.“

„Das eben bringt uns doppelte Gefahr.“
„Lächerlich! Sind wir denn Anarchiſten

Viel bedenklicher iſt für mich, aus Gründen, die
Sie nichts angehen, das Wiederauftauchen des
rothen Matthies. Jch hatte ihn todt gewähnt.“

„Das heißt, Sie wünſchen, daß er todt wäre
fragte Riſton lauernd.

Welch' eine Umdrehung!“ ſagte Duprat un-
willig. „Jch habe mich dummer Weiſe, trotzdem
ich es gar nicht nöthig hatte, zur paſſiven
Theilnahme an Jhren Münzfälſchungen über
reden laſſen, und nun halten Sie ſich für be-
rechtigt, mir alle möglichen Verbrechen an die
Schwelle zu legen. Jch ſage Jhnen, damit
kommen Sie an die falſche Adreſſe. Laſſen Sie
es ſich vergehen mich zu bedrohen. Jch rathe
Jhnen Das in Jhrem eigenen Jntereſſe.“

„Wer bedroht Sie!“ erwiderte Riſton voll
edler Entrüſtung. „Jch bringe mich ſelbſt in
Gefahr, um Sie zu warnen, und Das iſt mein
Dank dafür. Bemerken Sie denn nicht, das
ich Sie eher von jedem Verbrechen rein wiſſen
und erhalten möchte, als Sie mit einem ſolchen
behaften? Wenn mein Zeugniß, das Zeugniß
eines Münzfälſchers, Sie rein waſchen könnte,
würde ich keinen Augenblick anſtehen, die ganze
Schuld auf mich zu nehmen. Ja, ich wäre im
Stande, ſelbſt ein Verbrechen zu begehen, um
Sie vor den böſen Folgen eines ſolchen zu be
wahren.“

Duprat ſtutzte.
„Das klingt ſo aufrichtig und iſt doch ſo

unwahrſcheinlich“, ſagte er, daß ich Jhnen darauf
hin mein ganzes Vertrauen nicht ſchenken möchte.
Reden wir von etwas Anderem und zwar von
Dem, was für uns Beide ein gleich großes
Intereſſe hat; denn jeden Augenblick kann mein
Chef zurückkommen, und dann können Sie hier
nicht mehr, ohne mich zu gefährden, betroffen
werden.“

Riſton hatte Etwas einwenden wollen, aber
bei dieſen Worten nickte er zuſtimmend.

(Fortſetzung folgt.

Oscar Leber
Sonnabend, den 21. d. M. von Vorm. 9 Uhr an ſoll

im hieſigen Rathskellerſaale ein Nachlaß beſtehend in 1 Schreib
ſekretär, 3 Sophas, Kommoden mit Glasaufſatz, Bettſtellen mit Sprung-
federmatratzen, verſw. Tiſchen, Stühlen, Schränken, Spiegeln, guten Feder-
betten, Wand- und Taſchenuhren, darunter 1 gold. Herren- und 1 dito
Damenuhr, Kleidungsſtücken, 1 gr. Kaſtenwagen, 1 Schlitten, 2 neuen
Schlittenkufen, 2 guten engl. Geſchirren, Kummeten und außerdem 2 neue
Nähmaſchinen, 1 dito Buttermaſchine, 100 Flaſchen Ungarwein, 1 Part.
ff. Cigarren, Herrenhüte, Handſchuhe und dergl. mehr meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 16. März 1885.,

Fall Rind ſteifsch,
Auctions-Commiſſar und Gerichts-Taxator.

X a 9 7 7 r 7J. Schönlicht, Merſeburg, Bankgeſchäft,
empfiehlt ſich zum

An und Verkauf von Werthpapieren, zur Discontierung
von Wechſeln, Gewährung von Darlehnen, Beſorgung von
Couponbogen, Annahme von Depotgeldern, ſowie zjr Aus
führung aller einſchlägigen Geſchäfte, unter Zuſicherung

billigſter und prompteſter Bedienung.
Da fanbgeschaf von J. Schönlicht, Mhrseburg

gewährt auf bei demſelben zur Verzinſung hinterlegte Gelder
4 Zinſen bei 3 monatlicher Kündigung

3 I 1 D3 5 tägigerAnnahme und Auszahlung ſpeſenfrei.

Drogen-, Lack-, Farben und Firnißhandlung
16 Burgstrasse 16

empfiehlt ſämmtliche Oel- und Wasserfarben trocken oder mit
beſtgekochtem Leinölfirniß verrieben.

Streichfertig zubereitet sind S
Bleiweiss, Zinkweiss, Fussbodenoker, Grün
Mennie, Schwarz, Braun etc. in ſchnell und harttrock-
nender Waare.

Sämmtliche Sorten Lacke:
zu Fußböden (Bernstein-), Möbeln (Copal), Damarlack,
Eisenlack, Spüriätuslack weißer, brauner und ſchwarzer,
Möbelpolitur, Lederlack u. ſ. w.
O. Fritze's und Franz Chriſtophs Pussbocdenlacike in mehreren
Stunden harttrocknend, deutſches und amerikaniſches Terpentinöl,
trocknen und flüſſigen Süccatif, ſowie reell gekochten Leinölfirniss,
(nicht zu verwechſeln mit billig angebotenen Harzölfirniß).
Pinsel zum Lackiren in allen Größen, Weisspinsel (Schkeuditzer),
f. orange Schellack, Spfrätus 96,/97 Schmirgel-

und Sancdpapier, Mühlhäuſer, Ruſſiſcher und Cölner
ein.e Wiederver käufern und Malern

beſondere Conditionen.
I Preisliſte gratis und franko.

Sämmtliche Schulbücher u. Atlanten
sehr dauerhaft gebunden, in den menesten Ausgaben zu
billigsten Preisen, in

P. Stefkenhagen's Buchhandlung.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

W.

u

v


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 68.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 68.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







